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Me Entwicklung des LavdschastsSildes aus der Karte.
Bon Prof . Hr Ilse , Walther , Freiburg i . B .
- ' - : : (Fortsetzung.»

Ein großer Fortschritt In der Methode findet sich bekanntlich in

den Lehrbüchern von Tischendorf . Sein Ziel besteht ja darin , den

SchMr dahin zu bringen , 1 . sagen zu können was er sieht, 2 . warum
er das , was er sieht, gerade dort sieht und in der Form sieht, wie

er es sieht. Tischendorf wollte damit erreichen , daß der Schüler sich
mit Verständnis in seine Umgebung hineinarbeitet , damit sie durch
Nachdenken und Überlegen lebendige Gestalt In seiner Vorstellungskraft
annimmt . Er soll verstandesmäßig über alle geographischen Erscheinungs¬
formen sich Rechenschaft zu geben lernen , unterstützt durch viel Skizzieren
und Schauen von Bildern . Das Buch ist aber kein Buch für die

Hand des . Schülers ^ bietet jedoch dem Lehrer viel wertvolle Hinweise -

für seinen Unterricht , wenn er bereits darauf eingestellt ist . den Schüler ,
. zur Mitarbeit heranzuziehen : trotzdem bedarf auch,feine Methode noch
der Vertiefung .' Was müssen wir aus dieser Einsicht fordern ? Erstens vom Lehrer ,
daß er ein Mensch ist , der aus seinem innersten Kern heraus , m einem
innigen Verhältnis ^ zu seiner . Mutter ^ Erde steht ; der erkennt :

' und
in sich erfahren hat , ob zwischen unserer Erde , das ist/der Raum , in
der die Menschen hineingestellt find, ' ' ünd .^allen '^tzyftrrn ? -Leben««

,,
formen eine innige Wechselwirkung besteht. Lassen Sie, , mich emt
Wort aus dem Werke von Cotta ! „Deutschlands Boden , sein geo¬
logischer Bau , und dessen Einwirkung auf das Leben des Menschen

"

ansühren , welches Ihnen die eben angeführte Forderung begründen
wird . - Er sagt : „ die gegenwärtige Oberfläche der Erde mit allen ihren
Eigentümlichkeiten ist etwas nach und nach Gewordenes , Entwickeltes , —

, ebenso alles Leben aus ihr , und beides iy gegenseitiger Beziehung

„zueinander .
" Wollen wir . diese Behauptung interpretieren , so müssen

wir etwa sagen : „ Natur und Mensch sind die Heiden Kräfte , welche
jederzeit und überall aufeinanj >erstoßen, und sich gegenseitig aus¬
einandersetzen müssen. Menschliche ' physische Kraft , mit Intelligenz
verbunden , muß mit den Eigenarten in der Natur ringen , muß für
sich Raum schaffen , uni freiliegende oder verborgene Schätze des Erd -

- bodens für sich zu gewinnen " Zu diesem Zweck muß der Mensch die
' Matur bis in ihre innersten Erscheinungsformen , in ihre, weise Gesetz¬

mäßigkeit hinein verstehen lernen , er muß sich ihnen änpafsen und
«infügen , denn die Natur ist stärker als det Mensch . — Er wird aber

gerade dadurch zum Herrn , trotzdem ihm durch die Naturgewalten sein
erworbenes Gut gar oft wieder zerstört wird , wir uns zahlreiche Beispiele
lehren . Aus diesem Ringen mit der Natur entspringt für den Menschen
die starke Liebe und das Zugehörigkeitsgesühl für feinen angestammten
Boden und hier ist letzten Endes die starke und tiefe Vaterlandsliebe
verankert , mit der wir uns bewußt für unser Land einsetzen werden .
Heimatsliebe — Vaterlandsliebel

. Mit solchen Gedanken muß der Geographislehrer an seine Arbeit
heräntreten , dann wird die Methode aus ihm selbst heraüskommen ,
durch die er in seinen Schülern hohe erzieherische^

Werte entwickelt . —
Er soll ihnen ein wahrer Führer auf seiner Wanderung mit ihnen
über die Erde werden ; er soll ihnen von innerer hoher Warte aus
auf Grund weitschauender Urteilsfähigkeit über die Zusammenhänge
der Erscheinungsformen und ihrer Auswirkungen auf den Erdbewohner
das Verstehen fremder Wesen lehren und sie dadurch über die Eng¬
herzigkeit und Kleinlichkeit ihres eigenen Kreises hinausheben . So
kann sich das Fach der Erdkunde ebenbürtig an ine Seite von Ge¬
schichte , Literatur . Kunstgeschichte und Sprache stellen , umsomehr , da

hinter diesen allein der Mensch steht, der doch immer und überall von
der ihm überlegenen Natur abhängig ist , wie alle , selbst seine besten
Werke beweisen .

' Ich mußte Sie aus diesen Gedankenausflug mitnehmen , bevor
wir weiter arbeiten wollen , um Ihnen auf lichter Höhe das Ziel zu
zeigen , wohin die erdkundliche Arbeit am Schüler streben sollte , und
was so wenig erkannt und verstanden zu werden scheint.

Die Ursache hierfür — wir erkennen cs klar und hoffen deshalb
auf endlichen Erfolg — liegt an einem Fehler in allen bisher benutzten
Methoden — — : es ist der Mangel der Erziehung des Schülers zum
räumlichen Schauen und Denken . Diese Fähigkeit kann nicht
durch den Vortrag des Lehrers allein ausgelöst , und nicht , wie wir
schon ersehen haben , aus einem Buche erworben werden , es gehört
die Karte dazu Wort , Bild und Karle miteinander vereint , wirken
dahin , die Länderräume nicht nur zu beschreiben, sondern ihre Eigenart
zu ergründ ^ , und lebendige Raumoorstellungen beim Schüler wach¬
zurufen .

" Dies sind die Worte von Krebs in seinem Schriftchen :
„Die Bedeutung der geographischen Karte " aus der Sammlung
„Geographische Abende im Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht .

"

Aber wir benützen ja die Karte , so werden Sie sagen . Wir haben
'

sie immer als große Schulwandkarte vor uns . Die Schüler beginnen
mit ihrem Stadtplan , mit der Karte ihres Amtsbezirkes und erhalten
dann die Karte ihres Heimatlandes sodann ihren Atlas . Ganz recht,
ich bin überzeugt , daß gerade die Kleinsten sehr eifrig flm Gebrauch
ihres Kärtchens sind. Und doch dürfen wir uns . nicht verhehlen , daß
wir Lehrer mit all unseren Bestrebungen zur vollen Auswertung der
Karte noch nicht gekommen sind. Sie kommt nur in Betracht , um
die gegenseitige Lage von Orten festzustellen, um die richtigen Wege
aufzufinden , Flußläufe der Richtung nach zu verfolgen , usw . Es war
immer nur die Frage Wo ? die uns leitete, und selten die Frage :
Warum dort ? , die aus ihr beantwortet wurde . Wir haben der Karte
wohl eine äußerliche praktische Verwendbarkeit zukommen lassen, aber
wir haben uns kaum klar gemacht , daß in der Karte „ Geist " liegt ,
den wir herauszuholen haben .

Wer hat die Karte benützt , wenn wir wissen wollten , wie ein
Länderraum aussiehk , was er erzeugt , warum diese und jene Produkte
nicht gedeihen , warum hier die Bölkerdichte stärker ist als dort , usw .
Haben wir nicht das Buch zur Hand genommen statt die betr . Vege¬
tation » - , Klimas - , Beoölkerungsdichtekarten ? Ein dritter hat es uns
sagen müssen, anstatt an . Hand der Karle ein eigenes Urteil darüber
zu bilden . Wenn wir ehrlich sind, so müssen wir uns sagen , daß wir
bis heute ein wertvolles Lehr - und Lernmittel benützen, ohne seinen
Wert erkannt zu haben . Gegen diesen Vorwurf von Krebch können
wir uns nicht verschließen.

Das letzte Jahrzehnt hat uns auf die Bedeutung der Karte ein¬
dringlich ausmerksam gemacht : Der Krieg war der Lehrmeister I Das
schnelle richtige Karienlesenkönnen war zur Notwendigkeit geworden .
Die Wairdervogel - und Pfadfinderbewegung hat die Karte der Jugend
von selbst in die Hand gedrückt . Das was die Schule bis dahin
versäumt halte , mußte sich der Junge und das Mädchen schnell durch
eigene Findigkeit und oft vielleicht durch unliebsame Erfahrungen
aneignen . Sie lernten mit der Karte operieren , d . h , sie mußten auf
der Karte den ganzen dargestellten Raum übersehen können , und über
ihn verfügen , ihn geistig durchdringen , und sür ihre Zwecke nutzbar
machen . So hat sich die Jugend ihr Heimatland und oftmals eine
ihr fremde Landschaft selbständig erforschen müssen; sie mußten nach¬
holen , was die Schule versäumt hatte , ihnen zu lehren , nämlich das -

räumliche Schauen und Denken . (Schluß solgl.j
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Aunsterziehung in der Schule.
Es gibt nicht leicht ein Kapitel im gesamten Erziehungswesen,

das heißer umstritten wäre als die Frage nach der Kunsterziehung in
der Schule Dichtkunst und Gesang sind allgemein anerkannteTeilgebiete
der Kunsterziehung und haben bisher die Vorherrschaftüber alle übrigen
Zweige dieses Bildungsgegenstandcs eingenommen . Wir fragen heute
vergeblich nach einem tiefer , n Grund für die Benorzugung der „ redenden "
Künste gegenüber den „bildenden " Künsten . Poesie und Musik, Bild¬
hauerei und Malerei sind alle Blüten und Früchte ein und desselben
Baumes und verkörpern Geisteswerte, die sich gegenseitig ergänzen
und einander völlig gleich geartet sind. Wer mit Pinsel oder Meißel
formt , schöpft aus der gleichen Quelle wie jener , der seinen Schöpfer¬
drang in Worten oder Tönen ausströmen läßt. Die Unwissenheit in
Dingen der bildenden Kunst ist ein allgemein verbreitetes Übel und
die Unfähigkeit künstlerisch zu sehen , äußert sich in einer starken Ge -
lchmacksunbildung . Nun sind freilich der Schule auch hierin die Grenzen
eng gesteckt und es wäre töricht , alles Heil von einer Kunsterziehung
in der Schule zu erhoffen . Aber daß die Schule nickt so achtlos an
diesen Fragen Vorbeigehen kann , das wird jedem Einsichtigen klar
sein. Wenn die Kunst , die bildende Kunst heute so stark an die Pforten
der Schule klopft , daß dieses Klopfen nicht mehr länger überhört werden
kann, auch von den taubsten Ohren nicht, so bedeutet dieses stärkere
Eindringen der Kunst in die Schule nicht etwa eine neue Art von
Etoffhlwger, sondern nur eine besondere Form der Sloffvertiefung. Was
wir unter Kunsterziehung verstehen , ist — um es zunächst negativ aus¬
zudrücken — nicht etwa Übermittlung der Geschichte der Kunst ; einer
mehr oder weniger vollständigen Aufzählung von Namen,' Daten,
Bildern und Kunstwerken , kurz nicht die Historie in erster Linie , sondern
unter Kunsterziehung verstehen wir : ein Aufzeigen neuer Verständigungs-
Möglichkeiten da , wo das rein Gedankliche keinen Ausweg zu schaffen
vermag, wo das Gedankliche versagt ; da helfend eingreifen , wo der
Zwiespalt zwischen Schule und Leben jeden Entwicklungserfolg zu
vernichten droht. Für den Kunsterzieher besteht die Aufgabe darin,
dem Kinde die Wege zeit Kunst zu bahnen, indem er ursprünglich
Vorhandenes in das Licht der Sonne rückt und unklar Empfundenes
durch gütiges , zartfühlendes Nachhelfen von allen Schlacken reinigt.
Ästhetisch erziehen heißt weiter nichts , als die Entwicklung frei machen,
eine Wegrichtung nennen und schützend neben dem Kinde hergehen .
Herder drückst dies einmal so aus : „die Kunsterziehung ist fast ohne
Gelehrsamkeit und Inhalt, dafür aber für gewisse Silbersaiten des
Herzens, die so selten gerührt werden.

"
Alle diese Fragen und Piobleme der Kunsterziehung fanden eine

eingehende und verständnisvolle Behandlung in einem Buch von
Christian Keller , Der Weg zum Bildgenuß . Eine Ein¬
führung in die künstlerische Erziehungsarbeit der Schule .
(Verlag M . Pröger in Ansbach 1923) . Der Verfasser stellt
seinem Buch Goethe 's „Lehrbrief" aus Wilhelm Meisters Lehrjahre
voran und geht dann in einem „Aussaat " betitelten ersten Teil näher
auf den Kunsterziehungsgedankenund auf die Bildkunst als historisch¬
pädagogische Kraft ein , um eine Reihe wertvollster Künstlerbekenntniffe
als Quelle der Kunstvermittlung anzuschließen . Was hier an Aus¬
sprüchen von Malern und Bildhauern aller Zeilen und Völker, Dichtern
und Musikern, Philosophen und Ästhetikern über Wert und Wesen
der Kunst mitgeteilt wird, ist so packend , daß kein Kunsterzieher daran
Vorbeigehen sollte. Nachdem Keller in einem 2 . Teil ( „Wachstum")
von dem Weg zum Sehen , von den formalen Elementen des Bild¬
verständnisses und von der Methode der Kunstoermittlung gesprochen
hat, geht er näher auf den bildnerischen Schmuck im Schulleben ein .
Sehr beachtenswert sind dabei seine praktischen Vorschläge über Stein¬
drucke, Anlegen von Postkartenbildern, Wandkalendern, über Bilder¬
moppen selbst über künstlerische Heftumschläge , wodurch die Liebe zum
Bild im Kind veredelt , der Geschmack für das Schöne geübt und die
Sinne für alles Unechte und Minderwertige geschärft werden könnte.
Daß er dabei ein auch künstlerisch wertvoll ausgestaltetes Lesebuch
fordert, bedarf nahezu keiner besonderen Erwähnung . Und nun gibt
Keller «im 3 . Teil, die „ Ernte " genannt, eine Fülle von Beispielen ,
wie er sich die Kunstbetrachtung und Kunsterziehung denkt ; außer¬
ordentlich anregend und erfreulich sind diese Gedanken, die bei Gelegen¬
heit der verschiedenartigsten Bildbelrachtungengeäußertwerden , sei es nun,
daß er Teubner-Steindrucke von Volkmann , Strich - Chapell oder Biese
bespricht oder ein Düretbild von Schiestl dem Leser durch Vergleichung
nahe bringt. Immer sind es feine , sinnige Gedanken und ein zartes
Hinfluten zu dem unerschöpflichen Born der Kunst und immer ist die
Art der Behandlung anregend und fördernd.

Es ist ein Buch , das die Frage der Kunsterziehung ja auch noch
nicht endgültig löst , aber sie doch einen entscheidenden Schritt vorwärts
treibt , ein Buck , für das mir dem Verfasser von Herzen dankbar fein
können und von dem man wünschen möchte, daß es in keiner Lehrer¬
bibliothek , zum mindesten aber in keiner Schulbibliothek fehlen würde.

» r. W . M.

Der Abbau und unsere Töchter.
Gertrud Becker , Vorsitzende des Reichsausschusses der kirchlich¬

evangelischen Fräuenvereine Deutschlands schreibt im „ Tag" :
Der Abbau der Beamtenschaft , soweit er die Lehrerschaft betrifft ,

zwingt uns allen die Frage auf : „ Was wird aus unfern Kindern,
insonderheit aus unsem Töchtern ?" Abgesehen von der Unmöglichkeit , .
in Klaffen von 60—90 Kindern irgend einen persönlichen Einfluß des
Lehrers noch geltend zu machen , wird gerade die gesundheitliche
Schädigung unserer Mädchen in den überfüllten Klassen besonders
schwer volksgesundheitlich in« Gewicht fallen . - Wir Mütter müssen '
fordern, daß die physischen Trägerinnen deutscher Zukunft gesund und
widerstandsfähig erhalten werden. Ihnen steht nicht annähernd
stark wie den Knaben die Möglichkeit der körperlichen Ausarbeitung ^
im . Leben zur Verfügung; besonders nicht im gebildeten , notleidenden
Mittelstand . Die allerschwerste seelische Gefahr käme aber mit der
Tatsache, wenn man aus Sparsamkeitsgründen den Abbau bei der '

Lehrerin an den Mädchenschulen beginnen wollte . Mehr als je ist
der Weg aus dem sittlichen Chaos der Gegenwart die Erziehung zur
starken Persönlichkeit, sei es Mann oder Frau . Vollwertigkeit er¬
reichen wir aber nur bei der Frau, wenn ihre Eigenwerte nicht nach
rein intellektueller Richtung sondern vielmehr in sittlich- seelischer Be¬
ziehung entwickelt werden . Es liegt naturgemäß im Wesen der Lehrerin,
in der sich objektiv aüswirkenden Mütterlichkeit, daß sie in den er¬
zieherisch besonders schwierigen Ubergangsjahren durch Vorbild/ an
Selbstbeherrschung , durch Eindämmen des Gefühlsüberschwangs, durch
Vertiefung religiösen Lebens ganz anders die Seelen der Mädchen in der
Hand hat, als der beste Lehrer . Bor allem ist gegenüber der absoluten
Intellektualisierung der Frau einerseits und der seelischen Verflachung

' -
andrerseits, die sich schließlich als Sittenlostgkeitauswirkt , die geschloffene
weibliche Lehrpersönlichkeit mit dem starken Ausmaß an geistigem
Streben , verbunden mit Tatkraft und doch oft auch ausgesprochener
warmer Weiblichkeit , das einzige lebendig wirkende Erziehungsmittel.
Freilich, und das möchte ich nachdrücklich Eparsamkeitsfanatikern sagen ,
verbraucht diese intensiv seelische Lehr- und Erziehungsarbeit die Lehrerin
schneller auch in physischer Hinsicht . Es ist aber eine Forderung , der
sich bewußte Mannespersöwichkeitenanschließen müßten, daß die Er¬
ziehungsarbeit an den Töchtern , gerade weil sie aus Sparsamkeit
intensiver gestaltet werden muß . viel mehr als bisher in Frauenhände
gelegt werden muß. Ein Volk hat die Sitte und die Männer , die
seiner Frauen wert sind, darum verlangen bewußt deutsche und
christliche Mütter , daß ihre Arbeit unterstützt wird von der Lehrerin
in der Schule. Immer tiefer greift das wirtschaftliche Elend in das
Kulturleben unseres Volkes und unsere Familie . Starke , lebendige
Mütter zerbrechen am Alltag. Wer hilft ihnen, daß ihre Töchter stark
werden als sittliche deutsche Christenmenschen ? Ich bitte daran zu
denken , beim Abbau, daß nur der Idealismus der Frauen, die bereit
sind deutsche Zukunft zu tragen, wie das Leid der Gegenwart, unfern
Männern Mut und Kraft gibt zum Kampf und Durchhalten. Wir
Mütter fördern darum einen stärkeren Einschlag des weiblichen Ein¬
flusses in der Oberstufe aller Mädchenschulen .

rZlin - enbildung.
> Der Beamtenabbau bringt sicherlich mancher Lehrerin vermehrte ,
Arbeit. Glücklich, wer gleichmäßig geförderte Schülerinnen hat, deren
größere Kinderzahl nicht durchsetzt- ist mit geistig oder körperlich Be¬
hinderten. Man kann ja eine Mutter in ihrem Bestreben verstehen ,
ihr viersinnigesKind möglichst lange in der Ortsschuleunterzubringen:
zum Nutzen des Kindes gereicht dies aber nicht , ein blindes oder hoch¬
gradig schwachsichtiges Kind gehört in die Blindenanstalt Die Blinden- '
schrift ist nicht schwer zu erlernen , das ersehen wir aus dem Verkehr
unserer blinden Zöglinge mit dem Elternhaus in der Punktschrift.' —
Vater oder Mutter , sicherlich eins der Geschwister hat auf Bitten des
blinden Kinde » in den Ferien sich von diesem in der Blindenschrift
soweit unterweisen lassen, daß Elternhaus und Blindes in dieser Schrift
verkehren. Der -Beweis ist erbracht , daß manches blinde Kind sich in
der Schule der Sehenden betätigen kann. Aber die Blindenschrift ist
doch ein Mittel zur Unterweisung der Lichtlosen. Der Wortunterricht
und auch das geschriebene Wort vermitteln an sich kein Sachwissen .
Wenn die Schule der Sehenden zum Arbeitsunterricht übergeht, so
mußte dieser Unterricht weit notwendiger sein für den Lichtlosen.
Arbeitend erwirkt sich da» blinde Kind die Kenntnis der Umwelt und
schult sich damit für da» Leben . Die Blindenanstalt kann alle Fähig¬
keiten des blindenKindes entwickeln , sie führt notwendigerweise in die
berufliche Ausbildung und sieht den Abschluß ihrer Aufgabe für die
große Mehrzahl erst erreicht, wenn sie die jungen Menschenkinder zur
Selbständigkeit in dem erlerntenBeruf geführt hat . Die Körperpflege in
derBlindenanstalt erzielt eine erstaunliche Gewandheit, fundiertgeistigeBe¬
weglichkeit und vermitteltdas für den Blinden so wichtige Selbstvertrauen.

Zum 1 . Mai ist wieder Aufnahmetermin. Lehrpersonen . Geistliche
und Arzte sind die Berater der Eltem ; sie sollten nicht ruhen, bis die
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Mutter sich zu dxm Entschlüsse durchringt . ,ich bringe myn Kind in
die Blindenanstalt . Wir haben oft die Erfahrung machen müssen, daß

. Blinde erst mit 10 oder 12 Jahren oder noch später zu uns kommen .
Fürs blinde Kind ists dann hart zu fühlen , wenn es hinter seinen
Altersgenossen zurück geblieben . Die Eltern empfinden schmerzlich :
Wir Habens gut mit unserm Liebling gemeint , und doch müssen wir
jetzt erkennen , daß wir zu seinem Nachteil gehandelt . Das blinde oder

- hochgradig schwachsichtigeKind sollte mit 7 oder 8 Jahren der Blinden¬
anstalt Iloesheim zugeführt werden . ( Erblindet ein Schüler in den
Bolksschuljahren , so sollte er bald , nachdem die Behandlung ab -

, geschlossen, zur Blindenanstalt ; nichts läßt den Schmerz leichter ver¬
gessen, wie der Fortschritt im Lernen und Können ) Ferien haben
blinde Kinder genau wie Sehende . -

Nun aber das Pflegegeld ! weil wir doch einmal das Geld in
Rechnung stellen müssen. Die schulische und berufliche Ausbildung
kostet die Eltern und die Gemeinde nichts ; diese Kosten deckt der

- Staat . Die Verpflegung wird in Baden immer zu Gunsten der Eltern
und der Heimatoerbände errechnet, weil eben der Bolkswille die Aus -

^ - bildung der Blinden tunlichst zu erleichtern bestrebt ist : Bei einer
- 10 jährigen Gesamtausbildungszeit (Schule u . Beruf ) ist der finanzielle

Aufwand tatsächlich eine vorteilhafte Kapitalanlage ; 3 —4000 für
Eltern und Gemeinde garantieren zumeist die wirtschaftliche Betätigung
des Blinden . Ausschließlich materiell darf man aber, die Blinden¬
bildung auch in der Zeit der großen Not nicht abwägen . Der aus -
gebildete Blinde ist in geistiger , sittlicher und beruflicher Hinsicht ein
fröhlich sich betätigendes Mitglied der bürgerlichen Gesellschaft.

Ilvesheim .
'

Direktor Koch .

KranlreuLaffe der Reichs -, Staats- un5
'
Gemeiudebeautten

ia Baden . Karlsruhe (Baden), NowMsanlage 19.
Karlsruhe , den 14. Februar 1924 .

An den Verein Badischer Lehrerinnen - "
7

z . Hd . von Frl . Haupllehrerin O . Klein , Mannheim .
Aus Ihre Karte vom 12 . ds . Mts . teilen wir Ihnen höfl . mit , daß

wir beabsichtigen , unsere Kaste mit dem 1 . April ds . Is . auf , eine neue
Grundlage zu stellen. Die Beiträge sollen den Einkommensverhältnissen
der Mitglieder anaöpaßt werden ; die Leistungen dagegen , dem Sinne

. - einer sozialen Versicherung entsprechend , für alle Mitglieder gleich sein,'
> Der Vorstand der Kasse schlägt hierzu vor :. . >

'
- ' , .

' 4̂. Bettriige r

Vers . Klasse monatl Einkommen - monatl . Beitrag <

- ' l . bis ^ 50 . -̂ 2.— -
II über 50 .— bis „ 100 .- .- .. 2. 50

I » .. „ 100 . - „ .. 150 .- . 7 - » . 3 -
IV x ,, „ 150 .— „ „ 200 .- ^ , „ 3 .50

'
.

.
' , V - -

„
'

.. 200 .- „ 4 .- '

e)

7

3 .50

30 -

20 .-

ö . Leistungen der Kaffe :
1 . ' /« Ersatz der Kosten für Arzt und soweit ärztlich verordnet

für Arzneien , Bäder , Verbandmiltel . .
Weiler werden vergütet soweit ärztlich verordnet ^

s ) ' /, der Kosten für Brillen bis zum Iahreshöchstsatz von 7.50
d ) »/ , „ .. für Bruchbänder „ 7"

„ „ 7 .50
e ) Eenkfußeinl . „ „ .,6) ' /- .. Prothesen, 7

Stützkorsette usw . „ „ „ „' / » der Kosten für Röntgen - ^
und Radiumbehandlung „ „ ., 52. ' /» der Kosten für Zahnbehandlung und Zahnersatz
bis zum Iahreshöchstsatz von '

„ 30 —
3 . ' /> der Kosten in Krankenhäusern für Verpflegung und Be¬

handlung , jedoch nicht mehr als ^» 2 . — täglich . Der Gesamt -
- Iahreshöchstsatz soll zunöchst 300 — betragen .

Für mitzuoersichernde Angehörige , wie Eltern und Geschwisterdes Versicherten wird ein Beitrag von 50 "/» derjenigen Versicherungs -
Klasse , erhoben , in welcher sich der Versicherungsnehmer gemäß seinem
Einkommen befindet . Die Leistungen für mitoerstcherte/ ' Personen
betragen entsprechend der Beitragszahlung 50v/o der vorstehend auf -
geführlen Höchstsätze .

Wir hoffen gerne, daß die Bekanntgabe recht vielen Ihrer
Kolleginnen Anlaß geben wird , unserer Kasse beizutreten . Die ordentliche
Jahreshauptversammlung der Krankenkasse findet am 16 . März ds . Is .
yorm . 10 Uhr im Nebenzimmer des Bundeshauses „ Cast Nowack "
in Karlsruhe statt . , I . B . ! Perino .

Elise Seifen -s- ( 1846 - 1924 ) .
Wieder ist eines der treuen alten Mitglieder des Vereins aus dem'

Jahre 1889 aus unseren Reihen geschieden. Landauf und landab
gedenken ihre Schülerinnen bewegten Herzens der Heimgegangenen
und suchen noch einmal ihr Bild zu erfassen, das Bild der selbständigen ,
tapferen , zuverlässigen , heiteren und mütterlichen Frau . Der Lebens¬
weg Elise Seisen 's war nicht immer eben , aber er führte innerlich
und äußerlich aufwärts , und sie ist ihn heiteren Muts gegangen , die
Schwierigkeiten „ dieser buckeligen Welt "

, wie sie zu sagen pflegte , mit
der frohen Laune der Pfälzerin überwindend . Ihre erste Kindheit
war von Unglück überschattet : ihre Geburt kostete die Mutter das
Leben , kurz vorher war der Vater gestorben und die einzige Schwester
folgte den Ellern im Tode . Das verwaiste Kind nahm die Schwester
des Vaters an ihr Herz und zog es auf mit ihrer fleißigen Hände
Arbeit . Der wohlwollende Vormund , der treue Onkel Pfarrer und
der Dekan Zittel ebneten dem begabten Mädchen den Weg zur
Lehrerinnenprüfung . . . über dieser Zeit stehen als Sterne die Hellen
Augen ihrer Schulvorsteherin Frl . Heidel . Mit 18 Jahren ging Elise
Seifen aus der Enge ihres Iugendlebens als Erzieherin nach Ruß¬
land , wo sich ihr Blick weitete . Darauf war sie in deutschen Töchter -
heimen tätig , zuerst in Frankfurt , dann während S Jahren in dem
geliebten Kreuznach , das ihr zur zweiten Heimat wurde . Der Wunsch
der alternden Tante ries sie nach Heidelberg , wo 1877 die Höhere
Mädchenschule gegründet wurde . 35 Jahre hat sie an dieser Anstalt
gewirkt und an ihr die Entwicklung des badischen Mädchenschulwesens
leidend und handelnd mitgemacht . Von jenen Zeiten , da die Lehrerin
an öffentlichen Schulen nur geduldet war und als ein notwendiges
Übel galt , bis zur endlichen Anerkennung ihrer Leistungen und der
Überzeugung von der Notwendigkeit ihrer Mitarbeit bei der Bildung
der weiblichen Jugend hat Elise Seifen für die Rechte der Lehrerinnen
gekämpft , nicht als Ruferin im Streite , dazu war sie von Natur zu
zurückhaltend , sondern als wackere Milfechterin , auf die in allen
Schwierigkeiten , und deren gab es genug , ein Verlaß war ; als eine ,
die Tag um Tag ihre Pflicht tat und mehr als diese und unablässig
an .der eigenen Bildung arbeitete . So wurde sie ein geschätztes und
geliebtes Glied der Schule , und als sie 1912 ihr wenig gutes Befinden
zum Rücktritt veranlaßte , da wurde ihr Scheiden von - Amtsgenossen
und Schülerinnen als großer Verlust empfunden ; in der Kriegszeit
hat sie dann der Schule noch freiwillig Dienste geleistet. Zunehmende
Müdigkeit zwang sie, auch das Amt der Rechnerin der Krankenkasse
niederzulegen , das sie seit Gründung der Kasse eifrig und teilnehmend
geführt und zum Austritte aus dem Abteilungsvorstande , dem sie seit
seinem Bestehen angehört hatte . Was ihr noch an Kraft hlieb , gab
sie treulich ihren Fürsorgekindern und der Arbeit in der Gemeinde .
Tapfer trug sie die Beschwerden des Alters , das die Erinnerung an
die liebe Arbeit und an die Reisen , vor allem aber die warme Liebe
ihrer Freunde verschönte : die fast familienlose war umgeben wie ein
verehrtes Familienhaupt . . . Treue um Treue ! Den Winter 1922/23
brachte sie großenteils im Lichtentaler Heim zu, dankbar für die liebe¬
volle Pflege , im Frühjahr zog es sie zurück in die Heimat zur Selbst¬
ständigkeit im eigenen Haushalt . Sie sollte sie nicht lange genießen :
das Zunehmen der Krankheit zwang sie, ins Diakonissenhaus über -
zustedeln, wo sie den Tod erwartete , der ihr nun am 2 . Februar die
treuem Augen geschlossen hat . Freunde , Amtsgenossen und Schülerinnen
standen als eine große Familie an ihrem Sarge , aus den die Vor¬
steherin der Heidelberger Abteilung a ' s letzten Gruß einen Kranz legte .
Wir werden Elise Seisen 's gedenken als einer aufrechten , immer
hilfsbereiten Frau , einer liebevollen und gerechten Lehrerin und einer
treuen Freundin ! Weber .

Verzeichnis empfehlenswerter Iugendschriften ,
herauegegeben von den Bereinigten Deutschen Prüfungs¬
ausschüssen für Iugendschriften im Deutschen Lehrerverein
in Zusammenarbeit mit dem Nordwestdeutschen Dürerhause in
Bremen . Noch gerade rechtzeitig vor Weihnachten kam ein beson¬
ders beachtenswertes kleines Nachschlagewerk zur Frage der Jugend¬
literatur heraus , das eine nachdrücklichste Empfehlung wert ist . Im
Laufe des Jahres 1923 erfolgte eine Verständigung zwischen den
Bereinigten Deutschen Prüfungsausschüssen für Iugendschriften und
der gemeinnützigen Nordwestdeutschen Dürerhausgesellschaft in Bremen ,
wodurch das im Jahre 1922 von den Iugendschriften - Prüfungsaus -
schüssen des nordwestlichen Gebietes Deutschlands herausgegebene
Verzeichnis mit dem offiziellen Iugendschriftenverzeichni « der Ber -
einigten Deutschen Prüfungsausschüsse zusommengelegt wurde . Das
Verzeichnis 1923 bringt viele Neuerscheinungen des letzten und vor¬
letzten Jahres , die zumeist noch nicht bekannt sein dürften . Der
gesamte Stoff ist in 13 Hauptgruppen eingrteilt und innerhalb dieser
nach Altersstufen geordnet . Hie Neu -Erscheinungen sind durch ein
Sternchen , besonders schwere Bücher durch ein Kreuz vor dem Titel
gekennzeichnet. Hinter jedem Titel folgt Angabe des Verlages und
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des Grundpreises (Goldmarkpreis ) . Die Literatur für die reifere

Jugend ist in größerem Umfange berücksichtigt worden . Es erfolgte
als Vorarbeit für dieses Weibchen in den Jahren 1922 und 1923

eine systematische Prüfung sämtlicher Neu - Erscheinungen auf dem

Gebiete des Iugendschriftenwesens : hinsichtlich der älteren Bücher ,
über die ein Urteil noch nicht vorlag , wurde die Prüfung nachgeholt ,

soweit die Bücher noch erreichbar waren . So ist ein Nachschlagewerk
entstanden , das in gedrängter Form eine äußerst wertvolle Übersicht
über das gesamte Iugendschristenium — z . T . mit kurzen Erläuter¬

ungen — bringt , das in die Hand eines jeden Büchereileiters , Lehrers
und Lugenderziehers gehört . Darüber hinaus ist aber eine Verbreitung

an die Eltern und die gereifteren Jugendlichen selbst sehr wünschens¬
wert . Wie die Herausgeber Mitteilen , ist bereits in zahlreichen Fällen

eine Unterstützung staatlicher und behördlicher Stellen sowie großer

Bildungsvereinigungen hinsichtlich der Verbreitung zugesichert. Der

Preis des Iugendschriftenverzeichnisfls ist niedrig und beträgt bei

Einzelabgabe 20 Pfennig , bei unmittelbarem Masswbezuge seitens der

Schulen , Bildungsvereinigungen usw . kann mit Hilfe hierfür zur Ver¬

fügung stehender Mittel eine Preisermäßigung auf 10 Pfg , wenn eine

Beilegung zur Fachpresse vorgesehen ist, auf 8 Pfg . , erfolgen . Die

Auslieferung geschieht durch die Buchberatungsstelle des Nordwest¬

deutschen Dürerhauses in Bremen , Langewieren 6 , mit deren Hilfe

auch die Arbeit finanziert wurde .

Gruppe der Fortbildungsschuttehrerinnen .
1 . Wir machen die Kolleginnen zum Beginn des neuen Schul¬

jahres aufmerksam auf tz 4 zum Vollzug des Fortbildungsschulgesetzes

(Amtsblatt Nr . 16 . 18 . Mai 1923 , Seite 82 ) .
2 . Wir bitten um umgehenden Bescheid über folgende Fragen an

Frl . Marie Mayer , Baden ? Baden , Ouettiystraße 15 :

s ) An welchen Orten wurde der Kochunterricht eingestellt : wie

lange ?
b ) Werden die Schulküchen , die Lehrerinnen und Schülerinnen

zu anderen Zwecken verwendet : welche Erfahrungen wurden

dabei gemacht ?
c ) Was könnte in den einzelnen Orten geschehen, um den Koch¬

unterricht raschestens wieder zur Durchführung zu bringen ?

_ Der Vorstand .

Vereinsmitteilungen .
1. Bereinsbeitraye für Mürz und April . Da in d^n

April 3 Wochen Osterferien fallen und bei Schuljahrsschluß
manche Versetzungen stattfinden , bitten wir die Mitglieder für

beide Monate zu zahlen und zwar :
Lehrecinn in Gruppe 6 u . vertragsm . angst . Lehrerinnen 2,40 GM .

,. von ,. 7 an 3,— „

„ im Ruhestand 1,20 „

Prioatlehrerinnen 1,20 „
Bom Abbau betroffene Mitglieder auch die verheirateten , zahlen

wie Mitglieder im Ruhestand .
Iunglehrerinven ohne Verdienst haben keinen Beitrag zu ,

zahlen , ebenso Prioatlehrerinnen im Ruhestand . Eingeschlossen
in den Beitrag ist die Kopfsteuer für den A . D . L -V . und den

D . B . - B . , der Haftpflichtbeitrag , sowie der Bezug der Bad .

Lehrerin und der Deutschen Lehrerinnenzeitung .
Bei den Mitgliedern im Ruhestand und bei den Privat -

lehrecinnen kreist die Deutsche Lehrerinnenzeitung .
Wer von ihnen ein eigenes Exemplar zu haben wünscht,

melde dies bei der Abteilungsvorsteherin und zahle monatlich

einen Zuschlag von 30 Pfennig .
Die Ähteilungsoorsteherinnen we , den ersucht, die gesammelten

Beiträge bis zum 20. März an unser Pofischeckkortto Nr . 5882

oder an unser Girokonto Nr . 315 bei der stüdt . Sparkasse

Durlach zu überweisen .
Für Rückstände von 1923 ist für Dezember 1 GM für

weiter zurückliegende Monate 75 Gold -Pfennig pro Mitglied
und Monat zu rechnen.

2 - Lehrerinnentreffen . Die in Nr . 2 angekündigte Zusammen¬
kunft am Vereinsleben interessierter Mitglieder findet am 24 .- 27 . April

im Lehrerinnenheim in Lichtental statt . Anreise am 23 . April . Es

sollen Tage des Kennenlernens , gemeinsamer Arbeit und gemeinsamen

Genusses sein . Die Themen für die gemeinsame Arbeit sind : 1 . Die

Arbeitsschule und 2 . die Lehrerbildung mit besonderem. Hinblick

aus das pädagogische Institut . Ferner sollen Anregungen gegeben

werden für die Bearbeitung des Verbandsthemas : Die Differen¬

ziertheit der Geschlechter . ,
An den Nachmittagen soll im Dienst der Heimatkunde gewandert

werden und die Abende sollen fröhlicher Geselligkeit gehören . Gute

Singstimmen und Lauten sind mitzubringen . Anmeldungen er -

bitten wir noch in der ersten Märzhälfte an Frl . Eberlin .

LehrLrinnenheim , Baden -Lichtental , damit ipir wissen^ auf
wieviel Leute wir uns , einzurichten haben . > -

Wir bitten die nur Erholung suchenden Mitglieder ihren Ferien - > ^ Ä ^

aufenthalt im Lehrerinnenheim , wenn möglich so einzurichten , daß er
mit dem 23 . April zu Ende geht . Glücklicherweise bieten die Oster¬
ferien dieses Jahr einen größeren Spielraum als sonst.

S. Notgemeinfchofr . Gaben für die Notgemeinschaft nehmen
die Abteilungsvorsteherinnen jederzeit entgegen

4 Aufforderung . Alle vom Abbau betroffenen Kolleginnen
wollen dies sofort an folgende Anschriften melden : -- , <

Volksschullehrerinnen an Frl . Bertha Gulde , Karsruhe , -

Adlerstrabe ? . >
Lehrerinnen an höheren Schulen an Frl . Ianson , Mannheim , , >

Rupprechtstraße 13 .
'

Fortbildungsschul - Lehrerinnen an Frl . Marie Mayer ,
Baden - Baden , Quettigstraße 15.

Handarbeitslehrerinnen an Frl . K . Lutz , Karlsruhe - Rüppurr ,
Löwenstraße 30 .

-

Anzugeben sind : Bor « und Zuname , Alter , Konsession, Entlassung ' l

aus dem Seminar , Eintritt in den Dienst , Dienststellung . Gründe
der Entlassung . . '

5 . In Karlsruhe findet vom 24 .— 28 März , jeweils nachm , ein ^

Bortragsdursus des Herrn Oberl . Enderlin von der Bersuchsschule
in Feudenheim über „ Theorie und Praxis der neuen Schule " L

statt . Alles Nähere , durch die Vorsteherin der Abt . Karlsruhe , Frl . .,
Martha Schmidt , Karlsruhe , Hirschstr. 110 . . Der Vorstand :

Abi . Konstasz Die auswärtigen Mitglieder unserer Abteilung
werden gebeten , ihre Beiträge von jetzt an an unsere Abteilungsrech -

nenn Frl . Th . Heimgaxtner , Meersburg zu schicken . Alle , die noch
im Rückstand sind mit der Bezahlung der letzten Movalsbeiträge ,
werden dringend aufgefordert , das Geld baldmöglichst xinzuschicken
mit .Angabe der einzelnen Monate , für die es bestimmt ist. Der Bei - L

trog beträgt für Februar 1,50 Mk . , für Januar 1,50 Mk . und 25

Pfennig Haftpflichtversicherung , für Dezember 1923 1 Mk . und jeden
vorhergehenden Monat 75 Pfg . Wir bitten herzlich eine Gabe für

unsere Nothilfe beizüfügen . - Die Schriftführerin . , L

Vereinstage .
Abt . Emmendinge « . Wegen abermaliger Verspätung der B . L .

konnte unsere Versammlung wieder nicht statlfinden . Nächste Zu¬

sammenkunft Mittwoch . 19 . März , ^ «3 Uhr , Karl -Friedlichst »:. 96 . T .- O .t
1 . Zeichenkurs . 2 . Beiträge . 3 . Dortrag : Frl . Schwarz . 4 Verschiedenes .
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten . v . Langsdorfs .

Abt . Seeiburp . Samstag , 22 . März . 4 Uhr im Frauenklub

Versammlung ^ T .-O . : Frl . H . Schatz : I . Weiler, . Erlebnis und -

Schulaussatz . , s , M . Renk .
Abt . Konstanz Samstag , 15. März , nachm . 4 Uhr Versammlung s

mit Vortrag im Lehrerinnenzimmer der Höh Mädchenschule . Die Schriftf . -

Abt . Mannheim . Unsere gesellige Versammlung findet Sams¬

tag . 22 . Mär », nachm . 4 Uhr im großen Saale der Ääckerinnung ,
S 6 , 40 , statt . Die geplanten künstlerischen Darbietungen versprechen
genußreiches Zusammensein . Alle Mitglieder in und außer Dienst ,
auch die unsrer benachbarten Abteilungen sind herzlich eingeladen .

Gäste willkommen . Der Vorstand .
' Abt . Offenbar « . Samstag , 15 . März ,

' /,3 Uhr , Zujammen -

kusift im Knabenschulhaus . Zeichensaal . Bortrag von Frl . Menner

über Erblichkeit der Begabung . Pünktl . Erscheinen erbeten . Menner .

^ ^
' " ' '

Druckfehlerberlchtiguug. ,
In Nr . 3 der Bad . Lehrerin sind auf Seite 11 , 1 . Spalte , Abs . 4 von

unten im Art - 14 2 Zeilen verstellt worden Der Absatz lautet richtig :

„Den auf Grund des Abi . 1 Ausgeschiedenen kann bei Erwerbs¬

unfähigkeit im Falle des Bedürfnisses ein nach den beim Ausscheiden
zurückgelegten Dienstjahren zu bemessendes Ruhegehalt widerruflich
gewährt werden . Kindern unter 18 Jahren aue einer Ehe , die der weib -

liche Beamte während seiner Dienstzeit geschlossen hat , kann im Falle
des Todes der Eltern ein Waisengeld widerruflich gewährt werden .

"

Woher ?
V

Adleitende» Wörterbuch der
deutschen Sprich « von Dr . E-
Wosserzieher. 5. A. 31 .—44. T .
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